Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7/9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Donnerſtag, 
den 18. Februar 1858. 


Man abonnirt für 1 pie, vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Landtags Angelegenheiten. 

In der geſtrigen (Iten) Sitzung des Herrenhauſes wurde der An— 
trag der Herren von Below und von Ploͤtz, daß die Regierung mit 
allem Nachdruck dahin wirken moͤge, zur Minderung direkter Steuern, 
ſo wie derjenigen indirekten Steuern, welche die erſten Lebensbedürfniſſe 
vertheuern, eine Erhöhung der Staats-Einnahmen aus einer Taba ks⸗ 

erbrauchsſteuer im Zollverein baldmoͤglichſt zu vereinbaren, der 
durch je ein Mitglied aus jeder Abtheilung verftärkten Finanz⸗Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung überwiefen, 


Rundſcha u. 

Berlin. Die „N. 3.“ ſchreibt: „Wir haben bereits des Em 
pfanges der Deputation der Landes ⸗-Univerſitäten durch JJ. KK. HH. 
den Prinzen und die Frau Prinzeſſin von Preußen gedacht, welcher 
am Donnerſtag ſtattfand. Wie wir vernehmen, ſprach der Prinz 
von Preußen ſich bei dieſem Anlaſſe über die Vergangenheit und 
Zukunft der höchſten Lehranſtalten unſres Staates aus, deſſen 
Ruhm es geweſen ſei, in der Entwickelung der Deutſchen Wiffen- 
ſchaft auf allen Gebieten ſtets an der Spitze zu ſtehen. Dieſer 
Beſtimmung könnten unſere Univerſitäten nur dann genügen, wenn 
nicht eine einſeitige Richtung die Herrſchaft führe. — Wir fügen 
hinzu, daß nach dem Eindrucke dieſer Worte auf die anweſende 

eputation denſelben ein Gewicht beizulegen iſt, welches wir durch 

iedergabe des weſentlichen Inhalts nur andeuten konnten.“ 

— In der Sitzung des Vereins für Geſchichte der Mark 
Brandenburg vom 10. Febr. las der Kreisgerichts Direktor 
Odebrecht über die gemeinſame Abſtammung des neuvermählten 
prinzlichen Paares. Der nächſte gemeinſchaftliche Stammvater 
der nur in entfernten Graden mit einander blutsverwandten fürſt⸗ 
uchen Ehegatten, des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 

ilbelm von Preußen Königlicher Hoheiten, iſt der 1752 ver⸗ 
ſtorbene Herzog Karl von Mecklenburg - Strelig zu Mirow, u 
dem Beide in der vierten Geſchlechtsfolge ſtehen. 

— Die Zeichnungen auf der bieſigen Börfe für die Seitens 
bee Kaufmannſchaft zu begründende Friedrich Wilhelms und 
Viktoria Stiftung bebufs Unterſtützung für die Hinterbliebenen 
don Kaufleuten haben mit ungefahr 25,000 Thlr. abgeſchloſſen. 

Arnswalde. Am 11. Febr. 1833, alſo vor 25 Jahren, bes 
gaben ſich nach Schluß der Nachmittagsſchule 6 Knaben auf den 
unmittelbar bei der Stadt belegenen großen See auf das Eis. Wohl⸗ 
gemuth erreichten ſie die Mitte deſſelben, als mit großem Gekrach rings 
um fie her das Eis brach und fie vollſtaͤndig vom Lande entfernt waren. 
Da bereits Dunkelheit eingetreten, ſo war auf Hilfe nicht wohl zu 
dechnen. Endlich gelang es einem von ihnen, der bereits halb im 
Waſſer lag, das gegenuͤberſtehende Eisſtuͤck zu erreichen, ſich mit un⸗ 
glaublicher Muͤhe daran feſtzuklammern und ſich ſo herauszuarbeiten. 
Erſtarrt und erfroren wäre jeder Andere nach Haufe gelaufen, aber 
iefem heldenmuͤthigen Knaben kam nicht im Entfernteften in den Sinn, 
eine Kameraden zu verlaſſen. Mit eigener Lebensgefahr legte er ſich 
auf das Eis, welches ſich unter feiner Laſt bog, fo daß er mit dem 
1 5 Leibe im Waſſer lag und ſo gelang es ihm, nach und nach 4 
94 * Mitſchüler zu ſich auf das Eis zu ziehen. Der Ste blieb aus; 

a ließ der juuge Held von feinen Kameraden eine Chaine bilden, deren 
erſtes Glied er war. Bis an die Bruſt wurde er ins Waſſer geſenkt, 
da erfaßt der beinahe ſchon Ertrunkene ſein Bein, klammert ſich daran 
feit und wurde ſo mit großer Mühe gerettet. Hierfuͤr erhielt der 
Juͤngling die Erinnerungs⸗Medaille. Später, in feiner Stellung als 
Defonom, gelang ihm abermals die Lebensrettung zweier Maͤdchen, ſo 
daß Se. Mazeſtät Allerhuldreichſt ihm die Rettungs⸗Medaille am Bande 
verlieh. — Jetzt lebt dieſer brave als hochangeſehener Bürger in unſerer 
Mitte, und hat die Befriedigung, vier von ihm Gerettete als Mit⸗ 
bürger noch heut um ſich zu haben, welche ihm an dieſem Jubilaͤums⸗ 
tage ihre Dankbarkeit zollen werden. (Stett. Ztg.) 

Naumburg. Die vor einigen Monaten von dem Literaten 
Eckrader bier gegründete „Aſſociation zur Beſchaffung billiger Lebens⸗ 

edürfniſſe“, wie ſolche ſeit lange in Erfurt beſteht, macht immer groͤ⸗ 
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ßere und erfreulichere Fortſchritte. Dieſer Verein zaͤhlt ſchon jetzt über 
400 ſelbſtſtäͤndige Bürger zu feinen Mitgliedern, deren Zahl ſich in 
jeder Woche noch um zwanzig und dreißig vermehrt. Dem Verwal⸗ 
tungsrathe ſtanden beim Anfange des Confumgefhäfts gar keine Mittel 
zu Gebote, und doch hat er feine ſchwierige Aufgabe fo glänzend gelöft, 
daß in der kurzen Zeit vom 28. Novbr. bis Ende des Jahres 1048 Thlr. 
umgeſetzt und 61 Thlr. fuͤr die Caſſe gut gemacht wurden. Das 
Hauptbeduͤrfniß iſt Fleiſch und Mehl, obſchon auch andere zum Haus⸗ 
halt nöthige Artikel, wie Erbſen, Linſen, Bohnen, Seife, Oel, Pho⸗ 
togen u. ſ. w. nicht ausgeſchloſſen ſind. Es werden woͤchentlich ein 
Rind und zwei Schweine, mitunter auch Kälber und Schoͤpſe geſchlachtet, 
und das Pfund gutes kräftiges Rindfleiſch wird mit 3 Sgr. 4 Pf., 
Talg mit 5 Sgr., das Schweinefleiſch mit 4 Sgr. 4 Pf., Schmeer 
mit 6 Sgr., Wurſt mit 5 Sgr. an die Mitglieder verkauft, waͤhrend 
auf der Fleiſchbank das Rindfleiſch 4 Sgr. 4 Pf., Talg 7 Sgr. 8 Pf., 
Schweinefleiſch 5 Sgr., Schmeer 7 Sgr., Wurſt 6 Sgr. koſtet, alſo 
durchſchnittlich 1 Sgr. das Pfund theurer zu ſtehen kommt, ohne daß 
die Waare beſſer wäre. Noch auffälliger iſt das Verhältniß der Mehl⸗ 
und Brodpreiſe in der Aſſociation gegen die der Backer und Mehlhaͤndler. 

Jena, 8. Febr. Die erſten Tage dieſes Monats ſind als 
die eigentlichen Jahrestage der Stiftung und Einweihnng unſerer 
Hochſchule in dieſem Jahre von beſonderer Bedeutung für die 
Stadt und für die Univerſität. Nachdem im Auguſt 1557 die 
Privilegien der letzteren vom deutſchen Kaiſer beſtätigt worden 
waren, zogen am 1. Februar vor 300 Jabren die Herzöge 
Johann Friedrich der Mittlere, Johann Wilhelm und Johann 
Friedrich der Jüngere, von den Profeſſoren und den Studenten, 
den Rektor Schröter an der Spitze, feierlich geleitet, mit ihrem 
anſehnlichen Gefolge in Jena ein. Am 2. Februar verſam⸗ 
melten ſich unter dem Geläute der Glocken die Fürſten, die 
Angehörigen der Univerfität und viele Andere in der durch ihre 
Schönheit und ihr Alter ausgezeichneten Stadtkirche. Herzog 
Johann Friedrich der Mittlere hielt nach dem Geſange des 
Liedes: „Komm, heil'ger Geiſt“ eine lateiniſche Anſprache an 
die Verſammlung und ließ ſodann die Privilegien der Akademie 
und die Beftätigung kaiſerl. Mojeſtät verleſen. Darauf folgten 
mehre Reden und zum Schluſſe der kirchlichen Feier der Geſang 
Te Deum laudamus, Die Profeſſoren und der Stadtrath von 
Jena wurden zu Mittag vom Herzoge auf dem Rathhauſe 
feſtlich bewirthet. 

Roſtock, 12. Febr. Die Zahl der Gutsbeſitzer in Med- 
lenburg⸗ Schwerin beträgt gegenwärtig 648 mit 1003 Haupt- 
gütern, nämlich: die Landes berrſchaft mit 67, 2 fürſtliche Familien 
mit 9, 27 gräfliche Familien mit 73, 267 freiherrliche und 
adelige Familien mit 353, 316 bürgerliche Familien mit 368, 
12 geiſtliche Stiftungen mit 84, 17 weltliche Communen mit 
42, 6 Bauerſchaften mit 6 Hauptgütern. Dazu ein beimge- 
fallenes Lehen. 

Paris, 16. Febr. Der beutige „Moniteur“ meldet die 
Ernennung des Herzogs von Montebello zum franzöſiſchen Bot 
ſchafter in Petersburg. 

— Jiules Favre hat die Vertheidigung Orſini's übernommen. 

London, 13. Febr. Der Prinz von Wales iſt, wie es 
ſcheint, entſchloſſen, die Studien über die focialen Zuſtände und 
rechtlichen Inſtitutionen des Landes, welches er einſt regieren 
ſoll, gründlich zu betreiben. Als heute in der Guidhall die 
Prozeß verhandlungen gegen die Direktoren der Royal-Britiſh. Bank 
begannen, erſchien der Prinz neben Lord Campbell in dem 
Gerichtsſaale. Es war kein ſchmeichelhaftes Bild von dem Char 
rakter britiſcher Geſchäftsleute, welches Sir F. Theſiger in der 
Anklagerede entrollte. Sir Frederik wies nach, daß diefelbe Bank, 
deren Eröffnung — wie er erzählte — unter Gebet und an— 
deren feierlichen Ceremonieen begangen wurde, von vornherein 
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auf einem Betrug baſirt war. Denn die Erklärung, welche die 
Direktoren vor dem Beginn des Geſchäftes dem Handelsamte 
einſandten, daß das erforderliche Kapital (50 Pfd. auf die Actie) 
baar und vollſtändig eingezahlt ſei, war unrichtig. 

— Die gegen Verſchwörungen gerichtete Bill, deren Ein- 
bringung das Unterhaus genehmigt bat, lautet nach Lord Pal. 
merſton's Vorſchlag vollſtändig alſo: 1) Wer innerhalb des ver- 
einigten Königreichs von Großbritannien und Irland oder auf 
den Inſeln Jerſey, Guernſey, Alderney, Sark und Man, ſich 
mit einer oder mehreren Perſonen, gleichviel ob dieſe inner- oder 
außerhalb dieſer Reiche und Inſeln ſich befinden, verſchwört, um 
inner» oder außerhalb der Beſitzungen Ihrer Majeſtät einen Mord 
zu begehen, iſt der Felonie ſchuldig und kann, nach geſchehener 
Ueberführung, zu lebenslänglicher Transportation oder zu einer 
zeitlichen Arbeitsſtrafe, die mindeſtens jedoch eine fünfjährige 
fein muß, oder zu Gefängnißbaft mit oder ohne Strafarbeit von 
höchſtens drei Jahren verurtheilt werden. 2) Jede Perſon, welche 
in dem vorgedachten Reiche oder den mehrgedachten Inſeln Je. 
manden zur Begebung eines Mordes bewegt, anreizt oder treibt, 
gleichviel, ob dieſer Mord inner. oder außerhalb des britifchen 
Gebietes vollbracht werden ſoll, iſt gleich falls der Felonie ſchuldig 
und mit denſelben Strafen wie im Art. 1 zu belegen. 3) Jede, 
auf Grund dieſes Geſetzes der Felonie angeſchuldigte Perſon, 
kann überall verhaftet und beſtraft werden, an jedem Orte und 
jeder Grafſchaft, ganz ebenſo, als ob das Verbrechen dort began- 
gen worden wäre. 4) In allen Fällen, in welchen, kraft dieſes 
Geſetzes, von „Mord“ die Rede iſt, erſtreckt ſich dieſes Wort auf 
die Handlung, Jemanden zu tödten, er ſei britiſcher Unterthan 
oder nicht, und wird eine ſolche Handlung ganz ſo beſtraft, wie 
die Strafe des Mordes in den engliſchen Geſetzen vorgeſehen iſt. 
16. Febr. In fo eben ſtattgefundener Sitzung des Unter- 
hauſes hatte Griffitb an die Regierung die Frage gerichtet, ob 
dieſelbe den Kaiſer Napoleon auffordern werde, die Depeſche, in 
welcher die im „Moniteur“ erſchienenen Adreſſen entſchuldigt 
werden, in daſſelbe Journal einzurücken. Palmerſton verneint 
dies und warnt das Parlament vor einem Alliance Bruch mit 
Frankreich, welcher durch fortwährende Beleidigungen gegen den 
Kaiſer Napoleon herbeigeführt werden könnte. Die Rede Pal- 
merſton's wurde mit Beifall aufgenommen. 

— Ueber die neueſten Nachrichten aus Oſtindien bemerkt 
die „Times“: Obgleich dieſelben kein entſcheidendes Ereigniß mel« 
deten, ſeien ſie im Allgemeinen vielleicht die erfreulichſten von 
allen, die bis jetzt eingelaufen. Zum erſten Mal ſeit dem Aus⸗ 
bruch der Meuterei höre man, daß die gerade Straße von der 
Hauptſtadt nach dem Nordweſten vollkommen geſäubert und in 
ihrer ganzen Länge von Kalkutta bis Delhi frei und offen ſtehe. 
Man wundere ſich zwar über die geringe Sir Colin Campbell 
zur Verfügung ſtebende Truppenzabl, nachdem Anfangs November 
beinahe 35,000 Mann Verſtärkungen von England abgeſegelt, 
und es ſei vollkommen richtig, wie Lord Derby am erſten Sitzungs. 
abend geſagt, daß Sir Colin kaum mehr als 10,000 Mann ins 
Feld führen könne. Aber dieſer Umſtand erkläre ſich ſehr leicht 
bei einem Blick auf die ungeheuere Ausdehnung Oſtindiens, auf 
die Bedürfniſſe von Madras und Bombay, und auf die vier 
ſtarken Heerſäulen, die Gentral-Indien durchfegen, während Ou— 
tram außerdem jetzt eine zweimal größere Streitmacht im Alum⸗ 
bagh befehlige, als fein und Havelock's früheres Entſatzheer zu ⸗ 
ſammen. Sobald Seaton und Walpole mit ihren Heerſäulen 
zum Oberfeldherrn geftoßen, werde er eine wirklich impoſante 
Macht auf einem Punkte konzentrirt haben. 

— Ducch gefällige Mittheilung erhält die H. B.⸗H. in einer 
kurz vor dem Abgange des „Cadiz“ von Hongkong vom 30ſten 
Dezember um 2 Uhr Nachmittags geſchriebenen Notiz die Nach⸗ 
richt, daß einer Mittheilung des britiſchen Gouverneurs von Hong · 
kong, Dr. Bowring, zufolge, Canton ſich bereits am 29. Dez. 
vollſtändig in den Händen der Engländer befand. 

Petersburg, 6. Febr. Ein Bericht des Miniſteriums 
des Innern giebt u. A. eine intereſſante Ueberſicht über die 
Verluſte, welche die ſüdlichen Provinzen Rußlands durch den 
Krieg erlitten haben, ſo weit ſich dieſelben überhaupt feſtſtellen 
laſſen können. In Sebaſtopol ſind nur 14 Häuſer unverſehrt 
geblieben und etwa 60 können wieder hergeſtellt werden. In 
Kertſch find nur 380 Häuſer bewohnbar geblieben, über eilfhundert 
zerſtört und zwar ſo, daß von nahe an 700 keine Spur mehr 
zu ſehen iſt; in Eupatoria wurden von 1796 Häuſern 475 balb 
und 426 ganz zerſtört. 132 Gutshöfe und 105 tatarifche Dörfer 
wurden in der Krimm zerſtört und die Bewohner verloren außer- 
dem vier Fünftel alles Laſtviehes. In Taganrog, Mariupol, 
Berdiansk und Jenitſchi, wohin die Alliirten nur ihre Streifzüge 
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richteten, verloren gegen 900 Wirtbe ihre bewegliche und unbe⸗ 
wegliche Habe im Betrage von 24 Mill. Rubel. Nicht minder 
haben die eigenen Truppen auf dem Lande gelaſtet. Der Werth 
der von den Einwohnern geſchehenen Leiſtungen beläuft ſich für 
Beſſarabien, die nördlichen Diſtrikte des Tauriſchen und die ſüd— 
lichen des Katherinoslaw'ſchen Gouvernements allein auf 121 Mill. 
S. - R. Trotz aller Anſtrengung konnte die Hülfe des Staates 
bei dieſem Umfange der Verluſte nur gering ſein. 


Kokales und Provpinzielles. 

Danzig. [Theatraliſches.] Von allen Gaͤſten, die 
dieſe an fremden Künſtlern fo reiche Saiſon gebracht, dürfte 
Hr. Anton Aſcher unſrem Publikum Einer der willkommenſten 
ſein. Man erinnert ſich mit wahrem Vergnügen der genußreichen 
Abende, die Hr. Aſcher uns bei ſeinen wiederholten Gaſtſpielen 
verſchafft, und die dieſen Künſtler hier faſt eben ſo beliebt und 
populär gemacht, als er es ſeit Jahren in der Reſidenz ifl. 
Leider wird Hr. Aſcher diesmal nur an einigen Abenden auftreten, 
doch ſprechen wir im Sinne und Intereſſe der Theaterfreunde | 
den Wunſch aus, daß „Conrad Bolz“ und wenn moglich auch 
der für ihn geſchriebene Titelheld der Poſſe: „Otto Bellmann! 
in den Kreis ſeiner Gaſtdarſtellungen aufgenommen werde. 


— Der Altpreußiſche Dichterverein hat im Sept 
1857 ſeine Statuten veröffentlicht. Er erſtrebt die Belebung 
und Pflege der einheimiſchen Muſe durch fortgeſetzte 
Herausgabe des Preuß. Muſen-Almanachs, durch Stiftung 
von Dichterkränzchen und Anordnung von Dich terfeſten, 
Mitglieder find gegenwärtig alle in den beiden bisherigen Jahr 
gängen vertretenen Dichter und Dichterinnen; Ehren- Mitglieder 
die, welche auf die Fortſetzungen des Almanachs zum Voraus 
unterzeichnet haben. Alle 3 Jahre wird für die Herausgabe 
deſſelben ein Ordner gewählt, gegenwärtig iſt es der Gymnaſial⸗ 
Director Dr. A. Lehmann in Marienwerder, und fein Stell' 
vertreter der Stadtgerichtsratb Dr. R. Reuſch in Königsberg: 
Der nächſte Almanach wird wohl ſchon um Pfingſten 1858 im 
Verlage von C. Th. Nürmberger in Königsberg erſcheinen. ZW 
den bisherigen 16 Betrauten, welche die Vermittelung zwiſchen 
den einzelnen Einſendern und dem Ordner zu bewerkſtelligen 
haben, ſind neuerdings noch 12 ernannt, ſo in Danzig zu den 
beiden früheren (Pred. A. Müller und Dr. Fr. Brandſtäter) 
noch Franziska Gräfinn Schwerin und Frl. Luiſe v. Duisburg 
Die Subſeription auf den neuen Almanach bleibt bis zum 
Schluſſe des März offen; fie geſchieht bei dem Verleger, bei den 
Betrauten, auch in jeder Buchhandlung. Jeder, dem der Auf— 
ſchwung vaterländiſcher Dichtkunſt nicht gleichgültig iſt, wird 
gebeten, die Subfeription nach Kräften zu fördern. 


‚ Königsberg, 16. Febr. [Zum Duell.] Zur Ergänzung! 
meines geftrigen Berichts habe ich Folgendes hinzuzufügen: General 
v. Plehwe iſt hartnaͤckig allen Verſuchen ausgewichen, das Duell zu 
verhindern. Die zwei letzten Tage vor demſelben hat er beinahe unaus“ 
geſetzt geſchrieben und alle ſeine Angelegenheiten bis auf das Honorar 
für den Doktor, wenn er bleiben ſollte, beſtimmt. Seine Gattin un 
Familie brachte er den Tag vorher auf das Land zu Verwandten, 
Heute Vormittag iſt Todtenſchau von Amtswegen bei der Leiche, welche 
jetzt in der Militair⸗Kaſerne in der Stadt untergebracht ift. Lieutenan 
Jachmann liegt krank darnieder, der Kinnladen⸗Knochen iſt zer ſſplit' 
tert, man wagt aber nicht, die Splitter herauszuziehen, um nicht eine 
Kinnbackenkrampf zu verurſachen. Außerdem könnte auch noch det 
Brand hinzuſchlagen, ſo daß das Leben des Jachmann ſtark gefährdet 
erſcheint. Ziemlich zu der Zeit, in welcher das Duell ftattfand, befan 
ſich die gerichtliche Kommiſſion zu Trutenau, um dort die Beſchlag“ 
nahme in Folge des über das Jachmannſche Vermögen ausgebrochene 
Konkurſes und die damit verbundenen gerichtlichen Maßnahmen vorgl 
nehmen. Es iſt ein ſchreckensvolles Drama, das ſich vor unſeren Auge 
abſpielt. Die Verhältniſſe Jachmann's und Plehwe's haben Könige’ 
berg feit Wochen auf das Lebhafteſte beichäftigt, die gegenwärtid 
Kataſtrophe erweckt, daher das tiefſte Mitgefuͤhl. — Aus authentiſche 
Quelle geht uns noch folgende weitere Mittheilung zu. In Folge vorher 
gegangener Ereigniſſe, deren nähere Beſprechung nicht vor die Oeffentlich 
keit gehort, und in Bezug auf welche hier nur bemerkt werden fol 
daß der Sohn des Generals v. Plehwe bereits früher feinem Schwiegel, 
vater, dem Kommerzienrath Jachmann, ſchriftlich eröffnet hatte, vl 
er die Beziehungen zu deſſen Familie abbrechen wolle, hatte legte, 
fo wie die Tochter des Jachmann, Frau v. Plehwe, welche im Ei 
verſtaͤndniſſe mit ihrem Manne im Hauſe ihrer Eltern eben ihre Woche 
gehalten hatte, zunachſt beſchloſſen, jede Berührung mit der Famil 
von Plehwe zu vermeiden, um ferneren aͤrgerlichen Auftritten auszü 
weichen. Als daher am Donnerſtag, den II. d. M., der Gent 
v. Plehwe nach Trutenau kam und dort von dem Kommerzienrat 
Jachmann nicht angenommen wurde, verlangte er den Lieuteng 
Jachmann zu ſprechen, welcher darauf den General auf ſein Zimmer fühl, 
und ihn dort zum Sigen nötbigte. Hier richtete der General an de, 
ſelben die Frage, ob er im Auftrage ſeiner Eltern dem Sohn von pin, 
den Eintritt in das Haus verweigert habe, was der Jachmann bejahe 
Er fragte ferner, ob er die Anſicht ſeiner Eltern theile, die Beziehung 
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zur Familie von Plehwe abzubrechen, worauf der Lieutenant Jachmann 
antwortete: ſeine Anſicht thue bier nichts zur Sache, indeſſen da der 
k eneral ihn danach frage, fo. müffe er erklären, daß er mit den Maaß⸗ 
egeln ſeiner Eltern einverſtanden ſei. Dann find Sie ein infamer 
1 undsfott und Sie müffen ſich mit mir auf Tod und Leben ſchießen, 
ſuſprertete der General und ging fort. Der Lieutenant Jachmann machte 
labert von dem Vorfall und dem Geſpräch mit dem General v. Plehwe 
em Ehrenrath ſeines Regiments Anzeige, welcher ſich vergeblich drei 
age lang bemühte, die Sache beizulegen. Der General v. Plehwe er⸗ 
ae die Anzeige und Darſtellung des Jachmann als vollkommen rich⸗ 
ig an, erklärte jedoch, daß er mit dem Ehrenrath ſich nicht zu befaſſen, 
und als General⸗Lieutenant wiſſe, was er zu thun habe. Demnach 
fand nun am löten hinter dem Kugelfange auf dem kleinen Exerzier⸗ 
platz zwiſchen den Betheiligten ein Piſtolen-Duell auf fünf Schritt Barriere 
ſtatt, unter Beiftand des Hauptmanns v. Schlichting als Sekundanten des 
enerals und des Premier-Lieutenants v. Lehwaldt, als Sekundan⸗ 
ten des Jachmann, und in Gegenwart des Ehrenrathes, beſtehend aus 
dem Rittmeiſter v. Gottberg und den Lieutenants v. Knoblauch und lv. 
Jander J., ſo wie der Aerzte Profeſſor Dr. Burow und Dr. Schickert. 
Aufgeſtellt auf ihrem Platz avancirte der General bis zwei Schritt gegen 
die Barriere und zielte; als er jedoch ſah, daß Jachmann auf ſeinem Poſten 
ſtehen blieb, das Piſtol vor der Bruſt mit der Mündung nach oben, rief 
er mit lauter Stimme: „Lieutenant Jachmann, was ſoll das heiß en? 
das laſſe ich mir nicht gefallen, Sie müffen auch ſchießen!“ Jachmann 
ſchuͤttelte mit dem Kopf und blieb ſtehen. Plehwe ſagte, indem er 
abſetzte: „Meine Herren, ich bitte, den Lieutenant Jachmann zu veran⸗ 
laſſen, daß er ſchießt.“ Darauf ſchuͤttelte Jachmann wieder mit dem 
Kopf und blieb feſt ſtehen. Erſt als dem General bedeutet worden, 
daß Jeder ſchießen koͤnne, wann er wolle, gab der General den erſten 
Schuß ab. Die Kugel drang in den Mund, verletzte den Unterkiefer 
und ging an der linken Seite des Halſes hinaus. Nach momentanem 
Taumeln avancirte Jachmann einige Schritte und feuerte, worauf der 
rel, durchs Herz getroffen, lautlos niederſank. Von Allen, welche 
8 dieſem traurigen Vorgang betheiligt geweſen und mit deſſen Veran⸗ 
ſſung genau bekannt find, wird das maßvolle und zur Verſöhnun 
geneigte Benehmen des Lieutenants Jachmann anerkannt. (8.) 


* Der Kreisgerichts Rath Schwartz in Fiſchhsuſen iſt zum 
a irektor des Kreisgerichts in Allenſtein ernannt. 


x Vermiſchtes. 

„Bei den Einzugs⸗Feſtlichkeiten hat es nicht an mancherlei kleinen 
komiſchen Zuͤgen gefehlt, welche die urgemuͤthliche Stimmung des Tages 
vortrefflich kennzeichnen. Als die Züge der Gewerke durch das Koͤnigl. 
Schloß marſchirten, erſcholl plotzlich aus der Mitte der Reiben ein lautes 
und gebieteriſches „Halt!“, welches ſofort auf der ganzen Front wieder⸗ 
holt wurde und den ganzen Zug zum Stillſtand brachte. Da neigte 
ſich die baͤrtige und kraͤftige Figur eines Feſtgenoſſen gelaſſen zur Erde, 
ri einen kleinen, zur Erde gefallenen Gegenftand auf, und ſprach 

efriedigt: „So — jetzt kann's weiter geben, ich babe mir nur den 
Pfropfen von meiner Schnapsflaſche wieder aufheben wollen.“ 


„ Unter den vielen Transparenten bei der Illumination am 8. 
erregte das folgende große Heiterkeit: Ein engliſcher Matroſe raucht 
Alam d ſeine Pfeife, neben ihm ein ſchmucker preußiſcher Landwehr⸗ 
ae er dem Matroſen die Hand reicht. Unter dem Bilde fanden 

ie Worte: Willkommen Schwager! — 


* * » 8 

Site; in veröffentlicht im „Wiener Fremdenb latt“ folgende höfliche 

geſſen 5 emand, der in der letzten Vorſtellung des neuen Ballets ver⸗ 

menf at, das Futteral zu meinem Perſpektiv mitzunehmen, wird 
chenfreundlichſt erſucht, daſſelbe bei mir abholen zu laſſen.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


821. Aogeleſene Thermometer Thermo⸗ 
E 2Barometerhöhe des der meter Wind und Wetter. 
2 8 in Quedf. | Skale imFreien 
8 Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur In. Keaum 


180 8287 5,20,“ — 25— 2,6 — 3,2 WSW. ruhig, bewölkt. 
12 28“ 3,68“ ＋ 2,3 10 — % SW. 
428% 5,23% ¼ᷓf 4,2 1,01— 0 


do. wolkig. 
do. do. ziemlich 
klar, gutes Wetter. 


— —— ä — — — 


2 Handel und Gewerbe. 

Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 18. Februar. 
1 35 Laſt Weizen: 133pf. fl. 460-470, 131—32pf. fl. 440— 
= 129pf. fl. 414; 17%, Laſt Roggen: 132 pf. fl. 246, 128pf. fl. 234, 
N fl. 2313 2½ Laſt Gerſte: 111— 12 pf. fl. 222. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 18. Februar. 
Weizen 124—136pf. 4577 Sgr. N 
Roggen 124—130pf. 37-40 Sgr. 

Erbſen 45—56 Sgr. 
Gerſte 105—118pf. 30-42 Sgr. 
Hafer 65—80pf. 22 — 28 Sgr. 
Spiritus 14 ½ Thlr. pro 9600 Tr. F. . 
. “.f ... . 
Courſe zu Danzig am 18. Februar. 
London 3 M. 199% Br. 
Hamburg 451, gem. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 83 Br. 
Staats⸗Schuld⸗Scheine 3% Br. 
Rentenbriefe 92 Br. 91 ½ gem. 


Seefrachten zu Danzig am 18. Febr.: 

London 15 s pr. Load Balken. 

Paimboeuf 50 Frs. u. 15 % pr. Laſt Holz. 

Toulon 75 Frs. u. 15 % pr. Laſt Holz. 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Angekommen am 15. und 17. Januar: 

p. Kromann, Zampa, v. Korſoͤr und R. Storm, Charlotte, v. 
Kopenhagen, mit Ballaſt. 
Inlandiſche und auständiſche Nonds⸗Courſe. 

Berlin, den 17. Februar 1858. Zf. Brief Geld 


ſer Sant an. Poſenſche Pfandbr. 21 — 85 

Pr. Freiw. Anleihe 44 ar | 100% Weftor. do. 31 — | 823 
St.,Anleihe v. 1850 4: 10141008 Königsb. Privatbank 4 875 86% 
do. v. 1852 4 ‚101: 1003 Pomm. mentenbr. 4| — | 92% 

do. v. 1854 4 1014 1003 Poſenſche Rentenbr. 41 9231 — 

do. v. 1855 44 1014 1003 Preußiſche do. 44 — | 914 
do. v. 1856 45 1014 3003 Pr. Bk.⸗Antb.⸗Sch. 431393 — 

do. v. 1853 4 — 941 Oeſterreich. Metall | 5 — | 79 
St.⸗Schuldſcheine 35 841 84 do. National⸗Anl. 583 82 
Pram. -Anl. v. 1855 3114 | — Poln. Schag⸗Oblig. 4| 83 82 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — 1834| do. Gert, 1. A. 493; 924 
Pomm. do. 31 853 85. do. Pfdbr. i. S.⸗R. 487 — 
Poſenſche do. 4 — | 973] do. Part. soo fl al 865 — 


Engetommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Major a. D. und Rittergutsbeſitzer Peterſon nebſt 
Gattin a. Schloß Leiſtenau. Hr. Rittergutsbeſitzer Gottliebſon a. 
Niepoczlowicz. Hr. Pfarrer Mundt a. Käſemark. Hr. Dr. jur. Frieſe 
a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Claſſen a. Hamburg und Jahns 


a. Bremen. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbeſitzer Brauns a. Strippau. Die Hrn. Kaufleute 
Miſch a. Berlin, Lotinga a. New⸗Caſtei, Diesfeld a. Iſſelburg und 
Iſaakſohn a. Berlin. Hr. Amtmann Dietrich a. Landsberg. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Nadolny a. Kulitz. Die Hrn. Kaufleute 
Gieldzinski a. Thorn, Roſenberg a. Culm und Osmitius a. Mewe. 
Fraͤul. Werner a. Dirſchau. Hr. Bau: Unternehmer Stickel a. 
Landsberg a. W. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Dau a. Alt⸗Vietz. Hr. Pfarrer Dzateck a. 

Grabow. Die Hrn. Kaufleute Fredeking a. Elberfeld u. Löwenthal 


a. Berlin. 
Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Kaufleute Geißler a. Zeitz und Berlin a. Stettin. Hr. 
Oekonom Hanſen a. Neuteich. 


Stadt. Theater. 


Freitag, den 19. Febr. (5. Abonnement Nr. 13.) Siebente 
Gaſtdarſtellung der Hofſchauſpielerin Frl. Laura Ernſt. Neu ein 
ſtudirt: Treue Liebe. Schauſpiel in 5 Akten v. Eduard Devrient. 
Marie — Frl. Laura Ernſt. 

Sonntag, den 21. Febr. (5. Abonnement Nr. 14.) Zweite 
Gaſtdarſtellung des Hrn. Anton Aſcher. Zum erſten Male: 
Don Juan in Wiesbaden. Schwank in Akt von P. F. Traut⸗ 
mann. Alphons — Hr. Anton Aſcher. Hierauf zum erſten Male: 
Herren ⸗ Pfiffe und Diener⸗Kniffe, oder: Nichts leichter 
als das. Poſſe in 5 Aufzuͤgen von Wilhelm Flotow. Sternberg 
— Hr. Anton Aſcher. E. Th, L’Arronge. 


1 Beachtenswerth. 


Güter jeder Größe und in allen Gegenden nehme ich, wie 
immer und bereits bekannt iſt, unter ſehr reeller Bedienung 
zum An» und Verkauf an und bitte die Herren Verkäufer mich 
recht bald mit ihren Aufträgen, unter Einſendung der Anſchläge 
zu beehren. Den Herren Käufern bin ich im Stande, in allen 
Gegenden recht preiswerthe Güter jeder Gattung und Größe, 
fo wie andere Grundſtücke zum Ankauf vorzuſchlagen. Auch 
nehme ich jeden Commiſſions⸗Auftrag zur prompten und billigen 


Ausführung an. 2 
C. L. Michaelis, 
Berlin, 
Neue Grün ⸗Str. 13. 


f Verkauf 
landwirthſchaftlicher Geräthe. 


In der Niederlage landwirthſchaftlicher Geräthe Brabauk 
Wallgaſſe No. 7, nahe der Mottlauer Wache 
in Danzig ift eine Parthie landwirtöſchaftlicher Geräthe aus 
der früheren, hinlänglich bekannten Fabrik von Dr. Sprengel 
& Co. in Regenwalde, Räumungs halber ſehr billig, zu 25 bis 
50% herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. Darunter find: 

1 Albaniſche Säemaſchine, 1 Drainröhren - 

Preſſe, 1 Gyps ſtreumaſchine, 1 Schrotmühle, 

verſchiedene Pflüge ꝛc. 

C. Laechelin · 
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2 Sonnabend den 80 Februar c., A 
Be: frattfindenden © 
e grossen Maskenball 


den f h 
Räumen des neuen Schützenhauſes : 


beehrt ſich Unterzeichneter ergebenft einzuladen. 125 
Programm. 5 


Eröffnung des Locales 7 uhr. um 7% Uhr beginnt die 17 
unterhaltungs⸗Muſik, ausgeführt von der Kapelle des 1891 
4. Infanterie-Regiments, unter Leitung des Muſikmeiſters } 
Herrn Voigt, während welcher die mannigfachſten Masken⸗ 
ſcherze zur Auffuͤhrung kommen, z. B. b 
I) Scherz muß getrieben werden. Komiſch⸗ 
(Selten in unſerer 


r. 


pantomimiſches Bild. 
2) Floras Blumengabe. 
Gegend zu finden.) ! 
3) Quadrille à Ia roccoco. Ausgeführt von 5 
4 Paaren u. ſ. w. 75 

Dergleichen harmloſe Scherze währen bis 10 uhr, fort 

dann beginnt der geregelte Ball bis 12 uhr. ö 
Trompetenſignal. 5 
Pauſe. 

Den geehrten Beſuchern der Logen und Eſtrade, maskirt 
oder nicht maskirt, ſteht die Betheiligung am Balle im Saale 
von jetzt ab frei. 

Ende des Balles um 4 Uhr. 


S 


t 
Die Arrangements der zur Aufführung kommenden Piecen ! | 
fo wie die Leitung der Salon-Tänze hat Herr Balletmeiſter 5 
Riegel uͤbernommen. h 
Familien-Billets zu Saal, Loge und Eftrade 1 


r 


8 


ER 
Sole OS OR EEE OR CE 


SRER 


für 4 Perfonen er 2 er, 12 
Billets zum Ballſaal pro Perſon . „a 15 Sgr., 179} 
einzelne Billets zur Loge oder Eſtrade für } 

Nichtmas ken 20 Sgr., 
ſind von heute ab in den Weinhandlungen v. C. H. Leutholtz, 8 
Gehring & Denzer, Langenmarkt, beim Kaufmann Herrn 
FJ. A. Durand, Langgaſſe, in der Cigarrenfabrik des 2 

5 Herrn Harſchkamp, Heil. Geiſtgaſſe, und beim Unter⸗ 175 

zeichneten zu haben. 1 

5! Für Dominos, Larven, Brillen und Naſen ift in den 8 

105 Garderobezimmern zu ſoliden Preiſen reichhaltig geſorgt. 175 

5 F. Thierfeld. '& 

FFC 

Ein tüchtiger Buchhalter findet in einer En⸗ 
gros- Handlung und ein geübter Correſpondent 
auf einem Comptoir eine ſehr gute Stellung. Nachweis 

Aug. Goetsch in Berlin, alte Jacobsſtr. 17. 

Auf Adl. Bütow bei Bütow 
ſtehen 9 Maſtochſen z. Verkauf. 


Das Havanna - Cigarren - Commissions - Lager | 


Bei uns iſt in großer Auswahl vorräthig: 


„ NEUE 
FRANZOSISCHE ROMANE. 


Billige Original-Ausgaben. 

Die unter ‚dem Titel: 
COLLECTIONS HETZEL & MELINE 
in Brüssel und Leipzig erscheinende Sammlung 
der neuesten französischen Romane zeidr 
net sich bei eleganter Ausstattung u 
billigem Preise durch eine vorzugsweise ge 
diegene Auswahl aus, und repräsentiren diese beides 
Collectionen in Folge dessen fast allein die Werth 
volle moderne belletristische Litteratur Frankreichs. 

Cataloge gratis! — 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


20098088 SEERFIERBE 


ür mein Mantel- u. Montillen-Gefchäft 
ſuche ich zum 1. März d. J. eine gewandte 


8 Verkäuferin. 
98 E. Fischel. 
W ene 


Das seit Jahren bestehende 


Fonds- und Incasso-Geschäft 


0 2 Ü 0 
von C. L. Michaelis in Berlin, 
Neue Grün-Str. 13. 
übernimmt den Ein- und Verkauf und Umtausch aller Staats- 
und Werthpapiere zu den Tagescoursen und führt jeden 

Auftrag prompt und reell aus. 
Auch werden Incasso's pünktlich ausgeführt. 


Am 28. Februar 1858 


Ziehung der 


2 * 
% 
Badischen Prämienscheine 
des Anlehens vom Jahr 1845. 
Jeder dieser Scheine muss eine Prämie erhalten: 
HAUPTPRÄMIEN: 
fl. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5,000 etc. 

Der Unterzeichnete erlässt dergleichen Original- Prämien- 
scheine zum Curs von Thlr. 30 und nimmt dieselben nach dieser 
Ziehung zum Preis von Thlr. 28% wieder zurück — 

Wegen Plänen und sonstiger Auskunft beliebe man sich direct 
zu wenden an 


1 


Staats- Effecten-Handlung 
in Frankfurt a. M. 


Anton Horix, 


von H. Lampe in Bremen 


empfiehlt Havanna-Cigarren I. Qual. 25 z51. Pr. Sour. pr. mille 
do. do. II. 57 20 57 57 97 57 ” 
do, do. III. „ 15 „ 57 57 „ „ 


nebft zwei Sorten 
aus einer der bedeutendſten Fabriken zu Fabrikpreiſen . 
und mehre 100 Milles 


Halb-Havanna-Cigarren 
von 12 Thlr. à 10 Thlr. Pr. Cour. pr. Mille 


Boston-Ausschuss-Cigarren 


à 5 Thlr. Pr. Cour. pr. Mille. 


Auswärtige an obige Adreſſe franco gerichtete Aufträge auf größere und kleinere Parthien der erwähnten Cigarren, fo 
wie auf Probe ½ oder ½0 Kiſten derſelden werden unter Zuſicherung der reellſten Bedienung aufs prompteſte effectuirt. 


Höchſt wichtig für Bruchleidende: SI 


Hiemit erkläre ich mich bereit, allen Bruchleidenden auf frankirte Briefe gratis meinen Rath und meine langjährigen 
Erfahrungen mitzutheilen, aus welchen hervorgeht, daß auch alle zurücktretenden Brüche geheilt werden können. 


Dr. med. Krüſy, in Gais, 
Kanton Appenzell, in der Schweiz. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


\ 


